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Indien 
ist ja ein nicht ein Land wie irgendein anderes. Es schon schon sehr sehr viele Farben, an unterschiedlichen Menschen, Religionen, aber auch Kultur und eine sehr vielgestaltige und lebendige Natur. Was man da nicht alles sieht! Und alles lebet so relativ friedlich nebeneinander. Sicher der Verkehr ist schon sehr chaotisch und man will sich das am liebsten gar nicht anschauen. 
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Wir waren ja zuerst in einem Land-Krankenhaus und haben bei Ordensschwestern gewohnt. Es ist interessant so das Ordensleben zu erleben. Man hat das Gefühl, den Schwestern  fehlt nichts, sie wirken glücklich und zufrieden. Auf Sophie haben sie allerdings extrem angesprochen. Sophie ist hier der absolute Star, wo immer man auch hingeht, erlebt sie Freundlichkeiten, das ist sehr schön zu erleben. Überall hört man „Sophie, Sophie“, das wir zuweilen etwas Probleme haben unsere kleine Prinzessin wieder auf den Boden runter zu holen. 

Im Krankenhaus habe ich dann neben einer Dokumentation für eine Solare Pumpe und wie man die Solar-Thermischen Anlagen auch für das Kochen und waschen verwenden kann  noch einen Solarer Trockner gebaut. Interessant ist der Solare Trockner deswegen, weil er es ermöglicht Geld zu verdienen, denn er produziert recht einfach marktfähige Produkte. In 2 Tagen war der Trockner gebaut und dann würde kräftig produziert. Und es klappte Super gut! Der Trockner wecke großes Interesse. 
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Dann war mir das Bäume pflanzen noch ein anliegen. Und erfreulicherweise wurde es von einer Schwester hier sehr positiv aufgenommen und wir haben dann vor 80 Mädchen (Schwesternschüler) das Wiederaufforstungsprojekt vorgestellt. Die Zusammenhänge zwischen Bäumen, Regen und Hitze etc (75% des Regens sind durch Pflanzen bedingt) kommuniziert. Sehr wach und interessiert waren sie dabei und als dann gefragt wurde wer alles dabei ist, meldeten sich alle. Die Gefühle in diesem Moment kann ich gar nicht beschreiben. So freue ich mich, dass wir da etwas anstoßen konnten. 

Sophie fühlt sich hier sehr wohl, wenngleich sie ab und zu auch mal „heim“ sagt. Sie ist bumberl gesund hier, und verträgt auch das Essen und Trinken sehr gut. Nur die Schärfe des Essens hier gefällt ihr so gar nicht. Sophie fordert uns schon auch immer wieder durch ihren starken Willen heraus. 

Nach dem Krankenhaus ging es dann zu einem Freund hier in Kerala, „das Paradies von Indien“. Ein tropisches Klima mit üppigen Pflanzenbewuchs und sehr hoher Bevölkerungsdichte. Von Nepal kommen viele Gastarbeiter her, arbeiten 5 Monate täglich 16 Stunden ohne Feiertag und kehren dann in ihre Heimat zurück. So „opfern“ viele Familien einen Gastarbeiter (viele gehen auch in die Golfstaaten oder in die USA), damit Geld rein kommt. Oft ist es der Ehepartner, der in Übersee ist, trotz Kinder. Wir sind immer wieder schockiert über das schwere Leben der Menschen hier. Dennoch wirken  die meisten ganz zufrieden und erwidern ein Lachen sehr schnell. 
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In Kerala werden wir herzlich aufgenommen und es gibt viel Tiere auf dem Hof wo wir sind, auch manche Touristen (Familien), Yoga und biologische Landwirtschaft (passt alles gut zusammen) und 32 Angestellte. Und alles durch ein Ehepaar, dem mal durch einem Deutschen geholfen wurde und die jetzt sagen, „wir müssen auch anderen helfen“. Und sie machen das sehr erfolgreich. Ohne Rücksicht auf Kaste stellen sie ein, und einer aus der untersten Kaste hat bei ihnen gelernt und hat jetzt selber wieder 40 Angestellte. Tolle Erfolgsgeschichten sind das. Auch dort haben wir einen Solaren Trockner gebaut, diesmal aber ganz edel alles in Alu und Edelstahl etc. 

Dann waren wir noch bei einer kirchlichen Organisation die die Bauern im Umland sehr gut unterstützen (50.000 Familien) somit könnte es einen guten Multiplikator-Effekt geben. Sie konnte ich auch von dem Solaren Trockner überzeugen und als er nach einem Tag fertig war gab es einen großen Event der Übergabe und ich staunte nicht schlecht, in 3 Zeitungen wurde darüber sogar (mit Bild) berichtet. Es kamen daraufhin sehr viele ernsthaft interessierte die ein kleines „Business“ machen wollen. So hoffen wir nun, dass vielleicht der eine oder andere dadurch ein Zusatzeinkommen hat. Ich habe mir überlegt einen Trockner zu spendieren, und der „Käufer“ dieses Trockners soll dann in Raten den nächsten Trockner für jemand anders finanzieren. Mal schauen ob das System klappt. 

Auch ging es um „Solar Home-Systeme“ (Solarstrom). Es besteht hier sehr großes Interesse an Solarenergie, aber man kennt sich da nicht so aus. So hatte ich die Gelegenheit einige sehr interessierte Inder in die Solartechnik einzuführen. Und durch meine Initiative wurde dann auch eine 1 KW-Solaranlage bestellt und soll als Demo dienen um es weiter zu promoten. 
Nach all den Projekten haben wir uns nun auch ein paar Tage am Meer gegönnt, zumal die Projekte für den Rest der Familie ja auch nicht immer so spannend sind. Wir sind an einen sehr schönen Strand in Varkala, Kerala gefahren. Es gibt dort viele kleine Geschäfte und Lädchen, Restaurants und wieder viele bekannte Stimmen. Sophie ist ja eine Wasserratte, kann gar nicht genug bekommen. Warmes Wasser, tolle Wellen, schöner Strand, was wollen wir mehr.  

[image: image4.png]


Das fahren im Zug hier ist ein wahres Abenteuer, teilweise total überfüllt aber man rutscht bereitwillig zur Seite, auch wenn kaum mehr Platz auf der Bank ist. Und als ich mal keinen Schlafplatz hatte wurde kurzerhand umarrangiert (musste dann einer im stehen schlafen?) und dann hatte ich einen. Es kommen Musiker vorbei und Händler aller Art. Leute essen, telefonieren oder diskutieren sehr lautstark. Außen zieht die wunderschöne Landschaft vorbei, die nie langweilig wird. 
Die Frauen hier haben schon eine ganz besondere Anmut und Würde. Mit ihrem wunderschönen Sari wirken sie so edel, haben aber auch so oft sehr viel Ausstrahlung und Charme. Nur leider haben sie in diesem Land sehr wenig Annerkennung. Da ist Entwicklung dringend notwendig. Vielleicht gehen deswegen auch so manche ins Kloster. 
Vor unserem Haus war ein Baum und da trafen sich täglich abends die Vögel um lautstark zu palavern. Was die wohl zu reden haben? Aber Punkt 18:50 war Schluss damit, unglaublich, man konnte die Uhr danach stellen, jeden Tag die exakt gleiche Zeit. Mich fasziniert das. Welche Ordnung in der Natur herrscht, das bewegt mich immer wieder. Stören wir nicht zu sehr diese faszinierende Ordnung sondern sehen vielleicht die Natur, wie die Inder und Indios auch als etwas heiliges! 
Im Flugzeug war Tine noch mal als Notarzt im Einsatz, aber es war dann doch alles nicht so schlimm. 

So ist es eine recht vielschichtige Zeit, wir lernen sehr viel und erleben sehr viel Positives. Auch ein paar Anstöße, die uns weiterbringen, und ich hoffe das eine oder andere auch integrieren zu können. Alles hat erheblich besser geklappt als wir dachten. Und wir sind sehr dankbar für alles. 
Stefan, 12.4.2013

